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Die Technisierung der Polizeien steht im Spannungsfeld zwischen der Utopie verbes-
serter Kriminalitätsbekämpfung und -verminderung sowie entgegengesetzt dem Be-
drohungsbild allmächtiger Sicherheitsorganisationen. Die dabei ablaufenden Prozes-
se und ihre Akteure ebenso wie der Einfluss kriminalpolitischer Programme wurden
bislang nur lückenhaft dokumentiert und untersucht. Mit neuen technischen Potenzia-
len führt die Informatisierung zur Entstehung eines umfassenden sozio-technischen
Sicherheitssystems, das sich zunehmend der Steuerung und Kontrolle durch verwal-
tungsexterne und -interne Akteure entzieht.
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1 Polizei und Technik

1979 erschien das Buch „Der Weg in den Überwachungsstaat“ von Jochen Bölsche,
das auf einer Artikelserie in der ZeitschriftDer Spiegel basiert. Es behandelt die rasan-
te polizeiliche und geheimdienstliche Informatisierung und zeichnet die Ausbildung
eines Überwachungssystems nach, das sich als ‘Stahlnetz’ über die Gesellschaft stülpt.
Eindrücklich werden darin die Potenziale und vor allem die Gefahren des Computer-
Einsatzes durch die Sicherheitsbehörden dargestellt. Sowohl die Artikelserie wie auch
das Buch erregten enorme öffentliche Aufmerksamkeit – und Empörung über das sich
abzeichnende Schreckensszenario. Nur kurze Zeit später veröffentlichte der BKA-
Präsident Horst Herold – wohl der zentrale Werber für die polizeiliche Informatisie-
rung – einen Aufsatz, in dem er dem Tenor des Buches von Bölsche indirekt zustimm-
te: „Die Gefahren des ‘großen Bruders’ sind nicht mehr bloß Literatur. Sie sind nach
dem heutigen Stand der Technik real“ (Herold 1980: 81).

Knapp 20 Jahre später veröffentlichteDer Spiegel wiederum mehrere Artikel über
den Stand der polizeilichen Informatisierung, die als Reaktion – soweit überhaupt –
eher hämische Kommentare auslösten. „Verzettelt in die Zukunft“ (Spiegel 1998a),
so erfolge die Informatisierung der (Hamburger) Polizei. Zugleich erhielt die Polizei
„Hilfe von Phantomas“ (Spiegel 1998b), einem biometrischen Computersystem zur
automatischen Personenidentifikation. In einer Zeit, in der das Internet auch die Bun-
desrepublik in seinen Bann schlug, erschien die Polizei informationstechnisch in der
Steinzeit stehen geblieben zu sein, aber auch über Hochtechnologie zu verfügen. Zwar
wurden auch in den folgenden Jahren von der Zeitschrift immer wieder der technische
Fortschritt bei der Polizei und daraus resultierende Gefahren für die Gesellschaft the-
matisiert, zum Beispiel von Mascolo / Stark (2001) oder Krempl / Schmundt (2003),
aber auch immer wieder über Fehlschläge der polizeilichen Informatisierung berich-
tet, zum Beispiel über das „Computer-Chaos bei der Polizei“(Spiegel 2001a), infol-
ge dessen der „Fahndungscomputer abgestürzt“ (Spiegel 2001b) ist. Die Informati-
sierung der deutschen Polizei entwickelte sich zu „SchilysMillionenflop“ (Spiegel
2001c). Durch mangelhafte Technik entstanden „Polizeifreie Räume“ (Stark 2001), es
herrschte ein informationstechnisches „Großes Rauschen“(Spiegel 2002a). Daneben
hat die Polizei aber auch „Videos im Streifenwagen“ (Dahlkamp u.a. 2001) und kann
ihre Erfolge bei der Verfolgung pädophiler Straftäter im Internet bilanzieren: „Wir
kriegen sie alle“ (Meyer / Ulrich 2005).

Anhand dieser selektiven Zusammenstellung lassen sich zumeinen Veränderungen
in der gesellschaftlichen und politischen Beurteilung derpolizeilichen Informatisie-
rung im zeitlichen Verlauf erkennen. Der ‘große Bruder’ wird kaum noch themati-
siert, die literarische Vorlage hat ihre Schreckenswirkung – aus welchen Gründen
auch immer – anscheinend verloren. Zum anderen aber lässt sich auch eine verän-
derte Problemlage der polizeilichen Informatisierung nachvollziehen. Während noch
zum Beginn der 1980er Jahre die Implementation der Technik in die Polizei sowie
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die Nutzung der technischen Potenziale durch die Polizei anscheinend nur auf geringe
Schwierigkeiten stieß, hat sich dieser Zustand in den letzten 25 Jahren verändert. Zwar
wuchs in diesem Zeitraum durch den allgemeinen technischenFortschritt das Potenzi-
al der Technik rapide an, doch können diese Potenziale anscheinend nicht mehr bzw.
nur in selektivem und geringem Umfang von der Polizei umgesetzt werden. Die be-
fürchtete Allmacht einer umfassend technisierten Polizeitrat bislang nicht ein, viel-
mehr scheint die Polizei von der Technisierung partiell überfordert zu sein. Grundsätz-
lich stellt sich in diesem Zusammenhang die Frage, welche Rolle die Technik und ihre
Potenziale für die Polizei und die Politikprozesse im Politikfeld der Inneren Sicherheit
selbst einnehmen. Dabei können zwei unterschiedliche Aspekte differenziert werden:
Erstens kommt der Technik als einer polizeiexternen, gesellschaftlichen Erscheinung
eine eigenständige Rolle zu, die sich in der Existenz oder Entdeckung neuer Arbeits-
und Aufgabenbereiche für die Sicherheitsbehörden äußert.Deutlich wird dies zum
Beispiel in der Bedeutungszunahme der so genannten Internet-Kriminalität ab Mitte
der 1990er Jahre. Hierbei wird die Technik zwar politisch und gesellschaftlich the-
matisiert, bereiten den Sicherheitsbehörden selbst allerdings nur geringe Probleme.
Zweitens stellt die Technik als Bestandteil der polizeilichen Tätigkeit und der Polizei-
verwaltung einen zumindest derzeit weniger thematisierten Aspekt dar. Diese (interne)
Verwaltungsinformatisierungscheint die Polizei als Fachverwaltung allerdings in viel-
facher Weise zu überfordern. Die Polizei hat immer wieder Schwierigkeiten, Technik
erfolgreich einzusetzen, sodass hochtechnisierte und nicht oder nur wenig technisierte
Verwaltungstätigkeiten nebeneinander bestehen.

Warum die Technisierung oder genauer die Informatisierungder Fachverwaltung
Polizei Schwierigkeiten bereitet, wurde bislang von der sozial- und politikwissen-
schaftlichen Forschung zur Inneren Sicherheit nur als Marginalie behandelt. Im Vor-
dergrund des Forschungsinteresses stand vielmehr die Frage nach Kompetenzzuwei-
sungen und deren Auswirkungen auf die gesellschaftliche Sphäre. Implementations-
prozesse und eigentliche Technisierung hingegen standen und stehen im Hintergrund.
Kompetenzänderungen stellen jedoch nur einen Aspekt der polizeilichen Technisie-
rung und Informatisierung dar: Denjenigen, der das Verhältnis der Fachverwaltung zu
ihrer gesellschaftlichen Umwelt betrifft. Zu nennen sind zum Beispiel die Einführung
der Videokontrolle öffentlicher Plätze, die Modifizierungder Telekommunikations-
überwachung oder die Kontrolle des Internets.

Ein weiterer Aspekt der polizeilichen Technisierung stellt die verwaltungsinterne
Technisierung dar, die zur Erhaltung oder Optimierung der Handlungsfähigkeit der
Verwaltung durchgeführt wird. Mit Ausnahme der datenschutzrechtlichen Perspekti-
ve – die wiederum auch das Außenverhältnis berührt – wurde dieser Aspekt bislang
kaum behandelt. Dabei ist die Technisierung des Verwaltungshandelns auch unab-
hängig von Kompetenzfragen nicht ohne Bedeutung. Denn das Verwaltungshandeln
bestimmt schlussendlich, wie politische Programme – auch Kompetenzänderungen –
umgesetzt werden, welche Wirkung sie überhaupt entfalten können. Ein Programm

2



‘Kriminalitätsbekämpfung durch verstärkten Einsatz der Telekommunikationsüber-
wachung’ kann zum Beispiel nur dann effektiv und effizient umgesetzt werden, wenn
die auf diese Weise gewonnenen Informationen auch verarbeitet werden und so in das
Verwaltungshandeln einfließen. Ansonsten wird zwar das Programm umgesetzt, kann
jedoch die angestrebte Wirkung nicht entfalten. Technik entwickelt ihre Wirkung erst
mit ihrem materiellen Einsatz und beeinflusst so die Programmrealisierung.

Die Anpassung bzw. Optimierung der Handlungsfähigkeit derVerwaltung durch die
Technisierung ihrer Produktionsbedingungen liegt allerdings in der Eigenverantwor-
tung der Fachverwaltung. Sie bestimmt, implementiert und verbessert ihre Produkti-
onsinstrumente, um so auf allgemeiner Basis ihre Handlungsfähigkeit und Programm-
erfüllungsfähigkeit zu erhöhen. Daher, so die These, verläuft die Technisierung der
Fachverwaltung Polizei weitgehend unabhängig von konkreten politischen Program-
men. Einfluss auf die Technisierung nehmen damit vor allem verwaltungsspezifische
institutionelle Faktoren, verwaltungsspezifische Handlungsorientierungen sowie tech-
nologiespezifische Faktoren, die sich in unterschiedlicher Weise aufeinander beziehen
und gegenseitig beeinflussen. Während institutionelle Faktoren den Rahmen für Hand-
lungen und Interaktionen der Technisierung vorgeben, fließen in den Handlungsorien-
tierungen Leitbilder, Interessen und auch professionelleEinstellungen ein. Sie struktu-
rieren Wahrnehmungen und Handlungsmöglichkeiten der Akteure im institutionellen
Rahmen. Die technischen Faktoren selbst wirken ebenfalls auf die Verwaltungstechni-
sierung. Zum einen kann nicht jede Technologie für jeden Zweck genutzt werden, zum
anderen entfalten sich technische Potenziale erst mit der materiellen Nutzung. Hinzu
treten technische Sachzwänge, die eine bestimmte Weiterentwicklung bzw. einen be-
stimmten Einsatz scheinbar naturwüchsig erzwingen. Daherstrukturiert auch Technik
die Handlungsoptionen im institutionellen Rahmen.

Die weitere Annäherung an die Thematik erfolgt in zwei aufeinander bezogenen
Schritten. In einem ersten Schritt wird ein vorwiegend theoretischer Ansatz verfolgt
(Kapitel 2–5), während der zweite Schritt in einer historisch-empirischen Analyse der
polizeilichen Informatisierung besteht (Kapitel 6 und 7).

Zunächst erfolgt in Kapitel 2 die Darstellung des Forschungsstandes zum Thema
aus verschiedenen Perspektiven: Erstens aus der Perspektive der Forschung zur In-
neren Sicherheit, zweitens aus derjenigen zu Politik und Technik sowie drittens aus
derjenigen zur Technisierung der Sicherheitsbehörden. Systematisiert wird der For-
schungsstand in einer Forschungsskizze. Das anschließende Kapitel 3 dient der Dar-
stellung der Methode der Policy-Analyse sowie des forschungsleitenden Ansatzes des
Akteurzentrierten Institutionalismus. Anhand des Umfeldsystem-Modells werden die
Bedingungen und Akteure des Politikfeldes Innere Sicherheit näher dargestellt und in
einer ersten Annäherung auf die Technisierung der Fachverwaltung ausgerichtet ana-
lysiert. Der Anspruch der in Kapitel 4 erfolgenden Darstellung von Theorien und An-
sätzen der sozialwissenschaftlichen Technikforschung liegt darin, die Aufmerksam-
keit für normativ postulierte Technikzuschreibungen und deren empirische Relevanz
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zu schärfen. Es wird keine eigene Theorie entwickelt, sondern es wird vielmehr ver-
sucht, grundsätzliche Probleme und Ansatzmöglichkeiten der Technikforschung zu
identifizieren. Die Theoriebausteine erfüllen einen an derempirischen Forschung ori-
entierten heuristischen Zweck und sollen einen Analyserahmen ergeben, der im weite-
ren auf das Politikfeld Innere Sicherheit bezogen konkretisiert werden kann. Kapitel 5
stellt allgemein den Forschungsstand zur Verwaltungsinformatisierung dar und dar-
an anschließend die nur lückenhaft dokumentierte polizeiliche Informatisierung. Das
Kapitel dient der Konkretisierung der Fragestellung bzw. dem Versuch, durch den
Vergleich Anknüpfungspunkte zu finden. Abgerundet wird dasKapitel durch die Ent-
wicklung eines Technikmodells der Polizei und einer Konkretisierung der forschungs-
leitenden Hypothesen.

Mit den anschließenden Kapiteln 6 und 7 werden die in den vorhergehenden Ka-
piteln formulierten Hypothesen und Ansätze auf das Politikfeld und seine Akteure in
Form einer historischen und empirischen Analyse übertragen. Den Unterkapiteln vor-
angestellt ist jeweils ein kurzer Überblick über die wichtigsten Aspekte der Entwick-
lung der Sicherheitsbehörden und Prozesse im Politikfeld Innere Sicherheit, um so die
Informatisierung in Verbindung mit dem allgemeineren Kontext betrachten zu können.
Kapitel 6 behandelt die Informatisierung auf der Ebene Bund-Länder sowie zusam-
menfassend auf der Länderebene. Es wird versucht, die Informatisierungsgeschichte
in ihren Hauptentwicklungslinien anhand der strukturierenden Bedingungen des poli-
zeilichen Informationswesens und seinen Querverbindungen zur Kriminaltechnik und
Kriminalistik nachzuzeichnen. Gerade das Unterkapitel 6.4 ist sehr umfangreich, da
es sich aufgrund dieses Vorhabens nicht nur den Kernprozessen der Informatisierung,
sondern sich auch den aus der informationstechnischen Vernetzung ergebenden Ne-
benaspekten widmet. Da zum einen die technische Entwicklung in den letzten Jahren
enorme Fortschritte machte und zum anderen die aktuellen Entwicklungen von der
vorliegenden Forschung bislang kaum beachtet wurde, ist die sich entwickelnde Ver-
netzung technischer und sozialer Aspekte nicht ohne Bedeutung. Die mitunter relativ
detaillierte Darstellung der Technik ist für eine politikwissenschaftliche Arbeit sicher-
lich unüblich. Dennoch sind vielfach die Prozesse im Politikfeld nicht unabhängig von
der Technik zu verstehen, sodass die Darstellung vor dem Hintergrund der Verständ-
lichkeit als sinnvoll erscheint. Abgeschlossen wird das Kapitel mit einer zusammen-
fassenden Darstellung der an der polizeilichen Informatisierung beteiligten zentralen
Akteure und Gremien sowie deren Handlungsorientierungen (Kapitel 6.5 bzw. 6.6).
Den empirischen Hauptteil der Arbeit stellt Kapitel 7 dar. Es behandelt die Informati-
sierung der Polizei in Nordrhein-Westfalen zwischen 1990 und 2005. Ziel des Kapitels
ist es, die wichtigsten Akteure und Prozesse der polizeilichen Informatisierung inner-
halb eines Landes zu untersuchen. Abschließend werden in Kapitel 8 die Ergebnisse
zusammengefasst und systematisch aufbereitet.

4


